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Die Wippe steht nicht mehr im Weg
Spielgeräte am Haus der Familie sind vom Verein „Spiellandschaft Stadt“ überarbeitet worden

Von ALBRECHT-JoACHIM BAHR

Vegesack. Jetztmuss derUmweltbetriebnur
nochdas LaubharkenunddasAußengelän-
de vom Haus der Familie am Aumunder
Heerweg ist wieder top. Ein halbes Jahr hat
es gedauert, bis der Platz, der auch von Ju-
gendlichen des Freizeitheims Aumund ge-
nutztwird,wieder aufVordermanngebracht
worden ist. Jetzt fand die Eröffnung des
Spielraums statt. Mit dabei Karl-Heinz
Basser vomAmt für SozialeDienste undCa-
rola Sonnwald von Spiellandschaft Stadt –
und natürlich Kinder.
Im Rahmen des Programms „Spielräume

schaffen“, einer Gemeinschaftsaktion des
DeutschenKinderhilfswerks undder Sozial-
behörde, ist der Spielplatz für 2600 Euro sa-
niertworden. Zuerst, schildertCarola Sonn-
wald, habe man Sicherheitsmängel analy-
siert und beseitigt. Unter anderem ist das
Zaungitter der außengelegenenKellertrep-
pe mit Platten versehen worden, damit da
nicht zwischen den Stäben ausversehen ein
Kind hängen bleibt. Im Frühjahr sollen die
jetzt dunkelbraunenFlächen zusammenmit

Kindernbemaltwerden.Auchdas geschieht
innerhalb des Projektes.
Weiter: An der Rutsche sind Fangstellen

beseitigt und der Rutschenturm ist neu la-
siertworden.Die Sandkiste hat ein Sonnen-
segel bekommen. Und der Außenzaun ist

entsprechend aktueller Vorschriften ersetzt
und damit auf Höhe gebracht worden. Vor
allem aber ist das Fußballfeld im Zentrum
der Anlage wieder geräumt. Denn mitten-
drin, genau vor dem Tor, stand bislang die
großeWippe.Carola Sonnwald: „Mit einem

bisschen Menschenverstand hätte die da
wohl nie stehen dürfen.“
Also sind die Spielraum-Planer darange-

gangen, dieWippe an den Rand des Gelän-
des zu verlegen. Bei dieser Gelegenheit ist
auch gleich einer der beiden Grundbalken
erneuert worden. Nebenbei: Kinder und El-
tern haben es sich bei Eröffnung nicht neh-
men lassen, sich schon mal von der Stand-
festigkeit des Gerätes zu überzeugen.
Mit dem Programm Spielräume schaffen

sollen in Bremen öffentlich zugängliche
Spiel-, Bewegungs- und Kommunikations-
möglichkeiten für Kinder und Jugendliche
geschaffen oder verbessert werden. Diese
Spielräume sollen möglichst im Wohnum-
feld liegen. Die Förderung belief sich bis-
lang auf maximal 2600 Euro, seit März die-
ses Jahres sind es 5000 Euro. Für jedes Pro-
jekt ist eine Eigenbeteiligung (Geld oder
Eigenleistung) nachzuweisen. Eine Beteili-
gung Dritter ist erwünscht.

Familien mit Kindern
testen, ob die Spielge-
räte am Aumunder
Heerweg tatsächlich
der Alltagsbelastung
gewachsen sind.
FOTO: CHRISTIAN KOSAK

Weitere Informationen zum Verein „Spielräu-
me schaffen“ gibt es im Internet unter www.
spiellandschaft-bremen.de.

Farge. Es geht tief hinab. Auf dem Tankla-
ger-Gelände in Farge tut sich etwas: Hinter
demGleistor am ehemaligen Verladebahn-
hof II haben Spezialisten mit Bodenunter-
suchungen begonnen, die bis unter den
Grundwasserspiegel reichen sollen. Die zu-
ständige Bundesanstalt für Immobilienauf-
gaben (Bima) hat außerdem die Firma Zü-
blin mit einem Feldversuch beauftragt, bei
demBakteriendie Schadstoffe imBodenab-
bauen sollen. Die Bürgerinitiative Tankla-
ger Farge begrüßt die zusätzlichen Mess-
stellen, die imRahmendes Feldversuchs neu
geschaffen werden.
Die Illustration zumSachstandderBoden-

sanierung liefert die Bundesanstalt in Bonn
gleichmit. RainaldBrede, Leiter des Projek-
tes Tanklager Farge im Altlastenmanage-
ment der Bima, hat zur Verdeutlichung ein
Drohnenfoto angefertigt.
Fahrzeuge auf demGelände des ehemals

größten Tanklagers der Welt signalisieren
bereits den Start der vorbereitenden Arbei-
ten für den eigentlichen Feldversuch, der
dann in der ersten Dezemberhälfte begin-
nen soll. Die Bima übernehme seit dem 1.
Januar 2016 bereits alle Kosten der Konta-
minationsbeseitigung, heißt es ebenfalls in
dem Schreiben aus Bonn. Gleichzeitig läuft
nebenher die eigentliche Stilllegung des
Tanklagers.
Worum geht es? Als das Tanklager noch

in Betrieb war, gelangten beim Umschlag
vonKraft- undSchmierstoffenbesonders am
sogenannten Verladebahnhof II Mineralöl-
produkte in den Boden und in das Grund-
wasser – und das nicht nur tröpfchenweise.
Nach jahrelanger Diskussion um das Aus-

maß der Bodenbelastung in Farge ist inzwi-
schen klar, dass der Boden komplett saniert
werden soll. Es gibt eine ganze Anzahl an
Brunnen, die als Mess- und Schöpfstellen
zurÜberwachungdesGrundwasserzustands
dienen. Aber ihre Zahl reicht für den jetzt
anstehendenFeldversuch offenbar nicht aus:
Südlich desTanklagergeländes undderB74
setzen die Umwelttechniker deshalb mit
weiteren Bodenbohrungen an.
„Von den jetzt anlaufenden Maßnahmen

imBereich der EinmündungderClaus-von-
Lübken-Straße und dem freien Grundstück
nördlich der Samlandstraße versprechenwir
uns neue Erkenntnisse zu den Möglichkei-
ten einer ressourcenschonendenGrundwas-
sersanierung,“ erläutert Projektleiter Rai-
nald Brede. Grundwasser bewegt sich stän-
dig auf den undurchlässigen Bodenschich-
ten wie in einem Flussbett – nur deutlich
langsamer. Von einer „Grundwasserfahne“
ist deshalb bei den Experten die Rede. Und
indiesemFall läuft das belasteteGrundwas-
ser immer tiefer in die angrenzendenWohn-
gebiete hinein und auf Bremens Trinkwas-
serbrunnen zu.

Die Sanierer wissen, dass sie es bei den
Bodengiften imWesentlichenmit sogenann-
ten aromatischen Kohlenwasserstoffen zu
tun haben wie Benzolen und Antiklopfmit-
teln. Es gibt Bakterienstämme, die sich im
Grundwasser von diesen Schadstoffen er-
nähren und sie in ungefährliches Kohlendi-
oxid und Sauerstoff umwandeln. Rainald
Brede: „Für diesen Prozess benötigen die
Bakterien allerdings Sauerstoff.Dieserwird
ihnennunbei demVerfahren, verteilt in ge-
ringen Dosierungen, zugeführt.“

Auch Bodenaustausch denkbar
Umgesondert auchden sogenanntenKlopf-
mitteln beizukommen, wollen die Bodensa-
nierer stark verdünntes Ethanol in den Bo-
den pumpen. Das sei unbedenklich für die
Umwelt, versichert Brede. Um zu kontrol-
lieren, ob sich das Verfahren auch im Feld-
versuch in Farge umsetzen lässt, braucht es
demnach das „engmaschige Netz“ von
Messstellen auf denFreiflächennördlich der
Samlandstraße.Dass dieses biologischeVer-
fahren auf demTanklager-Gelände auspro-
biert wird, ist laut Projektleiter Brede mit

dem Bremer Senator für Umwelt, Bau und
Verkehr abgestimmt. Jens Tittmann, Spre-
cher vonUmweltsenator JoachimLohse, be-
grüßt den Feldversuch der Züblin Umwelt-
technikGmbH: „Wir haben langegefordert,
dass dort mehr vonseiten des Bundes als
Grundstückseigentümer passiert.“ Tittmann
hebt hervor, dass sich neben dem Feldver-
such auch in Sachen „Rückbau des Verla-
debahnhofs II“ auf demGelände etwas tue.
Offenbar wird am Bahnhof im Boden von

einer so hohenSchadstoffkonzentration aus-
gegangen, dass durch versickerndesRegen-
wasser immer neues Gift ins Grundwasser
gelangt. Das belasteteWasserwirdmomen-
tan über Brunnen aus dem Boden geholt.
Dies soll aber keine Dauerlösung werden.
Rainald Brede will genau untersuchen las-
sen, auf welcher Fläche und bis in welche
Tiefe der Boden verseucht ist: „Erst dann
kann die Bima Art und Umfang weiterer
Maßnahmenplanen.“ EineOptionwäre ein
kompletter Bodenaustausch, auch eine
Spundwand zurEinzäunungderVerschmut-
zung war schon im Gespräch.
Heidrun Pörtner von der Bürgerinitiative

Tanklager Farge ist gespannt auf dieErgeb-
nisse: „Wir begrüßen in jedem Fall, dass es
jetzt weitere Messstellen außerhalb des
Tanklagergeländes geben wird. Man muss
sich immer klarmachen, dass die Schadstoff-
fahne nicht stationär ist.“ Gut sei auch, dass
das Tanklager nicht noch einmal den Besit-
zer gewechselt habe undman den Schaden
jetzt wirklich beheben könne, so die Spre-
cherin der Initiative.DieBürgerinitiativewill
dasweitereGeschehen auf demTanklager-
Gelände aber nicht allein der Bima und Zü-
blin überlassen. Siewill dieAuswertungdes
Feldversuchs im Auge behalten.

Bakterien gegen Bodengifte
Bundesanstalt startet im Dezember Feldversuch zur Beseitigung der Tanklager-Verunreinigungen

Von VoLKER KÖLLInG

Das Tanklager von oben. Am Verladebahnhof II ist die stärkste Verseuchung von Boden und Grundwasser festgestellt worden. FOTO: RAINALD BREDE/BIMA

Verseuchung seit 2006 bekannt
Das einstige Tanklager in Farge umfasst ein Gelän-
de von 330 Hektar, das sich bis in den Landkreis
Osterholz erstreckt. Errichtet worden ist es in den
Jahren von 1938 bis 43 von den Nationalsozialisten,
die hier wie auf der Bunkerbaustelle Zwangsarbeiter
einsetzten. Es bestand aus 78 Tanks mit mehr als
125 Kilometer unterirdischer Leitungen. Im März
1945 ist das Tanklager von Fliegern der Alliierten
angegriffen worden. Nach dem Krieg wurde das
Tanklager zunächst von den Amerikanern übernom-
men, später von der Bundeswehr. 2006 stellte die

Umweltbehörde eine erhebliche Verseuchung des
Bodens fest. Klar ist bis heute, dass das Tanklager
Verursacher der Verschmutzung ist, die genauen
Hintergründe sind aber weiterhin offen. Die Arbeiten
zur Sanierung des Bodens und des Grundwassers
haben 2010 begonnen. Es gibt unterschiedliche
Prognosen, wie lange sie dauern kann, die Rede war
von bis zu 30 Jahren und länger. Im Sommer 2013
ist das Tanklager faktisch stillgelegt worden. Beglei-
tet wird die Entwicklung von einer Bürgerinitiative
(tanklagerfarge.wordpress.com). MBR

Initiative sucht skurrile Ideen

Blumenthal.Unter demMotto „Blumenthal,
einTräumchen“könnenund sollen dieBür-
ger am Sonnabend, 9. Dezember, ihre per-
sönlichen Wünsche für Blumenthal entwi-
ckeln. Auch völlig schräge Träume, Bedürf-
nisse und Visionen sind ausdrücklich will-
kommen. Auf dem Marktplatz und am E-
Center an derWeserstrandstraße haben die
Blumenthaler von 11 bis 14 Uhr bei Geträn-
ken und Speisen Gelegenheit, ihrer Fanta-
sie freien Lauf zu lassen.
Ausdrücklich erwünscht sind auch skur-

rile Ideen, die sich auf das Rathaus, die Kin-
dergärtenundSchulen, die Straßenführung,
Grünanlagen oder Wohnbebauung bezie-
hen. „Das ist keine wissenschaftliche Um-
frage, sondern eine reine Ideensammlung“,
betont Mit-Initiatorin Johanna Boehme.

Mit Fantasie
für Blumenthal

Von IMKE MoLKEWEHRUM

ST. MARTINI LESUM
Ensemble Josquin musiziert
Lesum. Adventliche Motetten aus der
„Geistlichen Chor-Music 1648“ von Hein-
rich Schütz (1585 bis 1672) stehen amSonn-
tag, 10. Dezember, bei St.Martini, Hinden-
burgstraße 30, auf demProgramm.DerKan-
tatengottesdienst beginnt um 10 Uhr. Das
Ensemble Josquin musiziert unter der Lei-
tung vonHans-Dieter Renken.Der Lesumer
Kantor spielt zudem Orgelwerke von Mat-
thias Weckmann (1616 bis 1674), darunter
das Präludium d-Moll und die Toccata d-
Moll. AJB

„Das können auch echte Spinnereien sein,
wie haben uns keine Grenzen gesetzt.“ Im
Vorfeld hätten einige Bürger bereits den
Wunsch nach einem großen Weihnachts-
baum geäußert.
Wer am Sonnabend verhindert ist, kann

seine „Träumchen von Blumenthal“ bei-
spielsweise in der Bücherstube oder dem
Wolladen in spezielle Boxenwerfen.DieAk-
tion dient als Ergänzung zu einer Planungs-
konferenz unterschiedlicher Initiativen am
11. November, bei der die Aspekte Bildung,
Verkehr, Wiederbelebung des Rathauses
und Wohnungsbau diskutiert worden sind.
BlumenthalsOrtsamtsleiter PeterNowack

hatte unlängst ebenfalls von der Stadt und
der Wirtschaftsförderung gefordert, kreati-
vere Ideen für Blumenthal zu entwickeln.
Sein jüngster Vorschlag in diesem Zusam-
menhang lautete, doch anstelle des Tank-
lagers Europas größte Fabrik für E-Auto-Bat-
terien entstehen zu lassen. Und in früheren
Debatten hatte er vorgeschlagen, einenAb-
leger des Freizeit-Doms „Tropical Islands“
nach Farge zu holen.
Hinter derAktion steckendrei Initiativen,

die sich bereits über die Zukunft Blumen-
thals Gedanken gemacht haben und noch
machen: dieQuartier gGmbH,dieZwischen-
zeitzentrale und dasQuartiersmanagement
Blumenthal. „Quartier“ zum Beispiel be-
treibt an der Kapitän-Dallmann-Straße das
Kulturcafé Nunantak, das Impulse in den
Stadtteil aussenden soll.

BEIRAT BURGLESUM
Jugendarbeit erneut Thema
Burglesum. Die Mittelvergabe der offenen
Jugendarbeit im Stadtteil ist erneut Thema
der Burglesumer Beiratssitzung am Diens-
tag, 12.Dezember, in derGeschäftsstelle der
SG Marßel, Stader Landstraße 100. Beginn
ist um 19Uhr. Ein Vertreter der Sportbehör-
de ist eingeladen, um zur Situation der Ju-
gendarbeit Stellung zu beziehen. Wie be-
richtet, droht demStadtteil die Kürzung des
Budgets in diesem Bereich. Während einer
Sitzung vor wenigen Tagen haben Kommu-
nalpolitiker bereits vor den Folgen dieses
Einschnitts gewarnt. In einem weiteren Ta-
gesordnungspunkt wird ein Vertreter des
Grambker Seebads ein Bild von der aktuel-
len Entwicklung des Bades skizzieren, das
ehrenamtlich betrieben wird. AJB

BIG DADDY WILSON
Zweites Konzert
Vegesack.Wegender großenNachfrage für
das Konzert von Big Daddy Wilson wird es
neben dem bereits ausverkauften Konzert
am16.Dezember einZusatzkonzert amDon-
nerstag, 14. Dezember, geben. Das Konzert
findet imKito,AlteHafenstraße 30, statt und
beginnt um 20 Uhr. Karten sind bereits im
Vorverkauf erhältlich. DasKulturbüroNord
verspricht: „Ein Konzert voller magischer
Momente über das Leben und die Mensch-
lichkeit.“ MAG
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